
DE TAATSBEAMTE

ihre Verwesentlichung einsetzen wird. Er muß be- ILLEM ARIENS

oreifen, daß nicht 11Ur seine Entscheidung 1m Eın- geboren 23 1899 in Amsterdam, athol[i1. Kr studierte
zelfall, sondern uch die Art ihres Zustandekom- der Universität Utrecht, ist Lizentiat der Rechtswissenschaften und
mMenNs VO: Rechtsbewußtsein der eigenen (Geme1n- se1it 9506 Präsident des Appellationsgerichtshofes VO!] Herzogen-

UuSC} (Niederlande).schaft werden muß
Übersetzt VOMN Dr. Heıinrich A, Mertens

hat, die anderen Zeiten der pfivaten Initia-
tive überlassen blieben Um dies beweisen,Jose Maria Soloziäbal braucht IiNall bloß die Länder mM1t sStarr Zentrali-

Der Staatsbeamte stischem Regime erinnern. Selbst in den LÄän-
dern, die sich eieri1c U: Freiheit des Einzel-
menschen bekennen, werden die staatliıchen Ein-
oriffe in die gesellschaftlichen un wirtschaftlichen

eil der Mensch ein eminent gesellschaftliches Prozesse immer einschneidender un: ben einen
Wesen ist, fühlte sich VO: jeher dazu gedrängt, mehr oder weniger starken wang AuUus,

Vereinigungen verschiedener Art und Zielsetzung on aps Johannes W1ES in der En-
bilden, durch sS1e se1ne Bedürfnisse in volle- zyklika « Mater et magistra» auf die zunehmende

LeIN Mal befriedigen und sich einer Perfek- Vergesellschaftlichung unNserer Welt, auf die 1m -
tion erheben, die bei einem isolierten Einzel- MG größere Dichte der gesellschaftlichen Be-
gängerdasein sich nıcht erreichen äßt Die oder ziehungen hin. Darzu kommt noch, daß iUSsSere

Gesellschaften auch immer stärker politisiert WCI-strukturierte politische Gesellschaft, der
Staat, WTr un ist immer och ine der unNnuM- den So wird das Gemeinwohl 1in gyrößerer
gänglichen Formen der Gesellschaftsorganisation. Breite und Intensität angestrebt. Darum dürfen
Der Staat bildet einerse1its die elementare Grund- WIr uns nicht befremden lassen durch die entschie-
Jage und anderseits die Krgänzung andern Iypen dene Behauptung, die das Zweite Vatikanische
menschlicher Vergesellschaftung. Konzil in der Konstitution über die Kirche 1n der

Einen grundlegenden un beträchtlichen Teil Welt VO:  } heute (Nr -Xo) macht: Es se1 notwendig,
ine ein individualistische Ethik aufzugeben, under dele: die der Mensch gemeinsam anzustreben

hat, muß sSOmMIt auf der ene der politischen die sozialen ugenden selen für die egelung der
Gesellschaft erreichen suchen. Miıt andern Wor- menschlichen Beziehungen innerhalb einer esell-
ten ein sowochl quantitati1v wWw1e qualitativ ansehn- chaft, die zahlreichere un wichtigere Auf-
licher Te1il VO  5 dem, W as iMl das Allgemeinwohl gyaben rfüllen hat, VO immer größerer Bedeu-
ECENNeN kann, oder VO  = dem, w 4S gemeinsam C_r- LUunNg.
langt Wird, muß innerhalb der politischen Gesell- Um seine 1ele erreichen, edient sich der

Staat der Mitarbeit konkreter Personen, die gleich-schaft angestrebt werden und bildet ihr spezifisches
Ziel Das ist immer SCWESCIH, und darum bestand Sa se1ine Ausführungsorgane sind unı Beamte TC-
uch VO  — jeher ine Sallz CHNSC Verbindung W1- Nannn werden. Wır sehen hler VO:  } jenen Dienern
schen dem Gemeinwohl un dem Staat als dem des Staates ab, die ine Aufgabe VO  o eigentlich
Hauptvertreter dieses Gemeinwohls. Und all dies politischem Charakter enun eher Männer der
ist 1im Prinzip N©}  H der OfTm der Staats- un! Gesell- Regierung als der Administration sind. DDa aber
schaftsorganisation unabhängig VO breiten Spektrum der Ziele, die sich die politi-

sche Gesellschaft die einen Aufgabe der e1-‚WAar die auf politischem Weg aANZUSTIrE-
benden jlele nıiıcht immer VO: gleichem ang, gentlichen Staatsorgane sind, andere ber infra-

der Staat orift nıicht immer 1n gleichem Maß 1n und parastaatlichen Organisationen zugewlesen
das gesellschaftliche und wirtschaftliche Leben der werden, Mu. man den Begriff des Staatsbeamten
Völker e1in. Die Krise der liberalen Gesellschafts- uch auf die Personen ausdehnen, die 1m Dienst
und Staatsauffassung hat politischen und gesell- derartiger Organisationen stehen. Ks geht u11ls hier
schaftlich-wirtschaftlichen Strukturierungen DEC- nicht die juristische Bestimmung des Begriffs
führt wotin der Staat sich 1ele und Aufgaben FC- des Staatsbeamten, sondern WI1r wollen ul mMI1t den
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ethischen spekten auseinandersetzen, die das Ver- des Staatsbeamten 1st selbstverständlich ihrer
halten dieser Personen 1im Dienst öftentlicher un besonderen Wichtigkeit willen VOT em die TIu-
deshalb mMit dem Gemeinwohl ufs ENSSLE — gend der Gerechtigkeit betonen, uch wenn das
menhängender Institutionen aufweist. Feld der natürlichen S1'  e1it un! erst recht das

Die Ausdehnung der Funktion des Staates hat der christlichen Vollkommenheit darüber hinaus-
einer Ausweitung der sittlichen Problematik der geht Wır werden be1 der erwendung der VCTI-

öftentlichen Tätigkeit un:! der Beziehungen der schiedenen Kategorien VO  D Gerechtigkeit u1ls

Kinzelmenschen mMI1t den administrativen Urganen die Sprachregelung und den Inhalt en die WIr
geführt Aus dem gleichen Grunde hat uch die traditionell eNnen könnten, uch WE WI1r olau-
sittliche Problematik des Staatsbeamten LIEGEUEGE KOön- ben, daß heute notwendig ist, den Begrift und
turen und Nuancen erhalten, we1l die Erreichung die verschiedenen Kategorien der Gerechtigkeit
des Gemeinwohls immer mehr VO  5 der Tätigkeit 1LICU erarbeiten. Und WI1r sind u1ls uch bewußt,
des Staates unı seiner Urgane abhängt daß sich 1ne schwierige und heikle Aufgabe

Bis Z Ende des achtzehnten Jahrhunderts handelt
gab LLUT wenige Staatsbeamte, da ja der Staat Der Staatsbeapmite und der $Zaat
NUur wenige Tätigkeiten ausübte und Gesellschafts-
klassen und Personen W1e der Adel, die Miliz, der DIie Verantwortung des Oöftentlichen Beamten SC
Klerus vorhanden I1  ‘9 die der Nation Dienste, genüber dem Staat erg1bt sich aus dem Vertrag der
die WI1r öftentliche DiensteCII könnten, ehren- Quasivertrag, der el Parteien bindet Der
mtlich leisteten. Dies äanderte sich mMit der Revolu- Staatsangestellte verpflichtet sich einer bestimm-
t1on, ZU 'TLeil infolge des geschmälerten Einflusses ten Aufgabe 1m direkten, unmittelbaren [Dienst
dieser Gruppen undZandern 'Teil deshalb, weil Staat, dessen Interessen 1in einem konkreten
die öftentlichen Dienste Zahl un Vielfalt Sektor wahrzunehmen hat, und ZU indirekten,
zunahmen, daß immer mehr Personen benötigt mittelbaren Dienst Gemeinwohl, dessent-
werden und diese einer spezlelleren Ausbildung willen der Staat da ist. Kr erwırbt damit ein Recht
bedürfen auf ine finanzielle Entschädigung und manchmal

In den modernen Staaten sind die Staatsbeamten auf weltere Vorteile anderer Art In diesen Bezte-
für den Gang des gesellschaftlichen Lebens hungen tritt die Tugend der Oyalität 1Ns ‚piel,
ungeheuer wichtig sowohl infolge ihrer wach- überdies ber uch die ausgleichende Gerechtigkeit.
senden Zahl die s1e einer ansehnlichen Gesell- Der Staatsbeamte kannn sowohl durch positives
schaftsklasse macht, als uch aufgrun der Dienst- Iun Ww1e durch Unterlassung den Staat ungerecht
Jleistungen, die VO ihnen a  ängen. Kın Teil VOIl schädigen. Da dies Z Genüge bekannt ist, halten
ihnen verwaltet umfangreiche Güter des Staates NWir uns jer nicht bei den i1chten auf, die dem
oder infra- un: parastaatlicher öftentlicher Urgane. Beamten hinsichtlich der rfüllung seines Auf-

Heute betont mMa  w} mi1t eC den gesellschaft- Lrages obliegen, w1e z. B die berufliche Ausbil-
Hchen Aspekt, die so7zlale Funktion, die alle Berufe dung, der Berufseifer, und uch nicht beim Pro-
en Ww1e iNan uch VO  - der soz1alen Funktion blem der Korruption USW., über die sich 1ne upp1ge
des Eigentums pricht och ist das, WAdsS bei den Kasulstik ausarbeiten ließe, sondern WI1r befassen
übrigen Beruten ohl wichtig, aber nicht spezl- u1ls eher mit gewlissen manchmal EeLtwaAas heiklen
Asch ist, spezifisch für die Staatsbeamten. Es gehört Fragen, die mi1t der richtigen Abwicklung des DC-
geradezu Z Wesen der Berufsmoral des Staats- sellschaftlichen Lebens ufs ENSSLE zusammenhän-
angestellten, daß S1e in se1ine Funktion eingeglie- SCH
ert se1n muß, die hauptsächlich un wesentlich Der Wirkungsgrad un die thische Integrität
so71a1 1st. Vom rechten Verhalten elines jeden Be- der Berufsarbeit der Staatsbeamten hängen
rufsstandes hängt ein 'Teil oder Aspekt des Ge- nächst selbstverständlich VO  - der Geradcheit ihres
meinwohls ab, aber och 1el mehr äng dieses ab Gewissens ab, dann aber VO drei Dingen: vonmn)
VO  = den Staatsbeamten. Dies ist die ine der Quel- Verfahren ihrer Ernennung, VOIl ihrer Entlöhnung
len, WOTAUaUS die thische Verantwortlichkeit für un VO  - der Kontrollierung ihrer Tätigkeit.
das Verhalten des Staatsbeamten ermiebht: die Das Verfahren be1i der Ernennung der Personen,
dere bildet der stillschweigend oder ausdrücklich die 1iNan mit öftentlichen AÄmtern betraut, ist vOoIl

geschlossene Vertrag 7zw1ischen dem Beamten außerordentlicher Wichtigkeit. Von ihm an 65

un: der Staatsverwaltung. ab, ob ine eschickte Auswahl getroffen wird,
Be1 der Darlegung der sittlichen Problematik un darum sind selbstverständlich die 1 Ge-
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DE STAÄTSBEAMTE.
chehen müssen. An CHSTEGT Stelle ufc die Beruts-sellschaft, das Gemeinwohl ihm interessiert,

aber uch die konkreten Personen; die irgendeinen verbände, denen die Beamten sich eingliedern
Anspruch nauf ihre Erwählung rheben können. mussen un die durch Ehrengerichte VO:  D ihnen
In dieser rage 1st unterscheiden zwischen dem ewissenhaftigkeit verlangen können. Niemand
gesetzlich festgelegten Ernennungsverfahren e1- ist stärker daran interessiert, das Ansehen ihres
nerse1ts un der nwendung dieses Verfahrens — tandes un Berufes möglichst wahren, als die

Beamten selbst [Diese Kontrolle wird ergänztserse1ts. Der erste Punkt betr1fit die cChanung der
gesetzlichen Normen, der 7weilite deren Anwen- durch die Möglichkeit einer anständigen Kritik VO  w

dung, die 1n dieser aterle weitern, mMI1t der r£fül- se1liten der Urgane der öftentlichen Meinung des
Landes on allein die Möglichkeit einer olchenJung dieser Normen beauftragten Beamten ethische

TtTobleme stellt Wır denken die rage der Kritik bietet ine wirksame Präventivgarantie
Bewerbungen, der Ausschreibungen USW. Je ob- afür, daß die Beamten ihr Wirken die höchsten

Maßstäbe anlegen.jektiver un! Je unabhängiger VO:  D jedem ungerecht-
fertigten Druck die für die Auswahl der Ööftent- Leicht kann der Fall se1n, daß der Ööffentliche
en Beamten angewandten Kriterien sind, desto Beamte 1n Erfüllung seiner Pflicht Angaben, Infor-

mationen, Beschlüsse uUuSWw. Z Kenntnis rhält,mehr bleibt das wahre allgemeine Interesse DC-
wahrt die nicht verbreiten, ja nicht einmal einem -

Im Zusammenhang mIit dieser rage steht die dern vertraulich mitteilen darf, da SONS der Staat
oder konkrete Personen chaden kämen. Umnach dem zeitweiligen oder auernden Charakter

der SÖöffentlichen Ämter und uch das Problem, ob dieser verhängnisvollen Folgen willen 1st selbst-
S1e mehr als politische oder mehr als technische verständlich StLCENS das Berufsgeheimnis gebun-

den Kr darf diese Kenntnisse nıcht 11UL zeinenAufgabe betrachten sind. Wır meinen: yröher
die Zahl der entpolitisierten der VO Regime dern Personen mitteilen, sondern selbst uch keine
oder VO  w der der ÄC befindlichen politischen Vorteile daraus chöpfen, da dies Z ach-

teil für andere Personen geschähe, die über dieseParte1 unabhängigen Ämter ist, desto besser WECI1L-

den die Ansprüche des Gemeinwohls ewahrt. DIies Informationen nıicht verfügen.
bedingt, daß diese Ämter bleibenden Charakter Kıne Hrage: die heikle TODIeEME tellen kann, 1st
aben, WAas unmöglich ware, WE sich poli- die nach dem Verhältnis des Staatsbeamten ZuU

tische Posten handeln würde. Damit wollen WIr Regime oder der der 2C befindlichen
Partel. Der Beamte schuldet dem Staat und durchnicht die rage präjudizieren, ob AaUusS ”71eNz-

gründen angezeigt ist, daß vEWlsse Personen ufrCc. ihn dem Gemeinwohl eın oyales Verhalten och
befristete Verträge 1in den Dienst des Staates FC- in einer konkreten Situation 1st die Regierung, die
stellt werden. sich der Macht befindet, Treuhänderin des allge-

Ist die Afnanzielle Entlöhnung ungenügend oder meinen Es ist nicht immer Jeicht: Ilar
UNaNgCMESSCNH, reißt leicht die Amtskorruption entscheiden, w as die Regierung als Staatsober-
ein WAaSs ine schwere Gefahr für MHSCIHE ZSanz büro- aup un 1m Dienst des Gemeinwohls stehende
kratisierte Gesellschaft darstellt uch WE der Autorität unternimmt un Wa als ine politische
Dienst als Beamter d Vergleich privaten An- Parte1 oder konkretes Regime. 7zwischen die-
stellungen SeWlsse offensichtliche Vorteile mit sich SC:  a} beiden spekten ein Gegensatz und 1ine Antı1ı-
bringt w1e Da die sichere Stellung, Ruhegehälter nomile entsteht, muß der Staatsbeamte 7zweifellos
USW., soll doch uUu1LlsSCICS Erachtens die Entlöh- sich bewußt se1n, daß seine Pflicht immer die ist,

dem emMeEeE1INWO. und allen damıit 7zusammenhän-nung normalerweise nicht niedriger se1n als 1n der
Privatwirtschaft, wobeli uch die Berufsausbildung genden Werten dienen eventueller Parte1-
und berufliche ellung berücksichtigen sind. forderungen, und ‚Wal celbst se1ine politische
Dies verlangt die yroße Verantwortung für das Überzeugung.
allgemeine Wohl un 11U1 kann die Gesell- Die heikelste Lage, 1in die ein Staatsbeamter TC-
schaft hohe Ansprüche nbezug auf Eier Hingabe raten kann, ist ohl die, WE sich CZWUNSCH
und Gewissenhaftigkeit in Erfüllung der Pflichten sieht, ungerechte Gesetze anzuwenden und 1in
tellen tremen Fällen inem ungerechten Regime die-

Eine wirtksame (sarantie für das korrekte Ver- 1EN. er unter besondern Umständen, unter de-
e  w sich au seiner Widersetzlichkeit ein schwer-halten der Staatsbeamten bietet ine sorgfältige

Leistungskontrolle. ine solche Überprüfung wiegendes Übel ergeben würde, kann der Uunl-
Wird manchmal auf verschiedenen egen DC- den Moral zufolge kein Bürger dazu verpflichtet
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BEITRÄGE
werden, ein Gesetz erfüllen, das offensichtlich Bei der Bedeutung, die heute der anı der
ungerecht ist, aber iNanl betrachtet nicht als - Staatsbeamten hat, kann die Versuchung locken.  9
moralisch, daß sich ach diesem ungerechten sich einer Pressionsgruppe 1m Dienst VO  = Zielen
Gesetz richtet, sofern nicht etwas 1in sich Schlech- oder Interessen konstituieren, die nicht dem
tes vorschreibt un: keiner andern Person chaden Auftrag entsprechen. Diese Gefahr wird umso
zufügt etzten es ist selbst der Benachtei- größer se1in, Je gyrößer die Möglichkeit ist, einen
igte und sofern ine Haltung allgemeinen passi- FÜüGC auszuüben. Am meisten wIird dies bei den
ven Widerstandes nicht ine wirksame Wa#Ae ist, bewafineten Streitkräften der Fall se1in, die in ihren

ine dem Recht mehr entsprechende Lage her- Kommandostufen 1m eigentlichen Sinn Staatsan-
beizuführen. och beim Staatsbeamten liegt der gestellte sind. Diese dürfen sich nicht Pressions-
Fall anders. Be1 ihm gyeht nicht LLUTr darum, daß gruppeCcn für ungerechtfertigte jele machen, aber
cselbst das Gesetz rfüllt, sondern hat 7zudem den ebensowenig sich 1n den Dienst anderer Gruppen
Bürger dessen Beobachtung anzuhalten. uch stellen, die andere 1ele anstreben als die des Staa-
besitzt se1ine Verbindung mMIt dem Staat einen . tes als des reuhanders des Gemeinwohls
ern Charakter, ine andere Intensität als beim TC-
wöhnlichen Bürger. uch och ein welterer Um:- Der S taatsbeamte und dze Privatpersonstand ware berücksichtigen: Der Widerstand
der öftentlichen Beamtenschaft zwingt zweıftfellos In den Beziehungen 7wıischen dem Staatsbeamten
jel wirksamer Z Aufhebung olcher ungerech- un dem Einzelmenschen können sich Situationen
ter Verordnungen als die Resistenz der gewÖhn- ergeben, die VO einem der beiden Partner Rand
lichen Bürger, die dem Gesetz nachzukommen ha- der moralischen Forderungen gelöst werden. Da
ben der Beamte das Instrument des Staates in dessen

DIie Gewissensprobleme, die sich 1m Fall uNnSC- Beziehungen mM1t den einzelnen Bürgern ist, WC1I-
rtechter Gesetze dem Staatsbeamten stellen, kön- den die Beziehungen 7zwischen den beiden Part-
nen schr zugespitzt se1n. er der Alternative, MC für gewÖhnlich VO der egalen oder distri-
ZUr Eihhaltung des Gesetzes verpflichten oder butiven Gerechtigkeit, manchmal mit Einschlulß
selbst seine Pflicht verletzen und sich ZUr der egalen Gerechtigkeit, geregelt. Der Staats-
Opposition gesellen, bietet sich ihm als dritte beamte kannn sich der Verletzung eines Rechtes
Lösung die al den Dienst eines Staates, der ihn der Kinzelperson schuldig machen, das sich auf
dazu zwingt, Instrument der Unterdrückung irgendeinen Aspekt der generischen Tugend der
se1n, aufzugeben Be1 dieser Entscheidung wird Gerechtigkeit gyründet, WE sich be1 der
folgende Kriterien gegeneinander abwägen mus- Verhandlung über irgendeine administrative Kon-
SCl das BöÖse, dem die oftensichtlich ungerech- Z7ess1ion VO: alschen ot1ven oder ungerechtfertig-
ten Gesetze un: damit das ungerechte Regime ten ympathien leiten läßt, WEeEeNN ine elohnun:
führen; die achteile, die sich aus einer rebelli- verlangt für 1ne Erlaubnis, die gewähren
schen Haltung oder AUuS dem Austritt aus dem verpflichtet 1st UuUSW. Mit der Kundgabe eines Amts-
Dienst des Staates ergeben würden, un:! die realen gyeheimnisses kann die Person benachteiligen, die
Möglichkeiten, einen andel 1in der Gesetzgebung dieser Kenntnis entbehrt un deswegen nicht in
oder 1n der politischen Struktur selbst herbeizu- der oleich vorteilhaften Lage ist wWw1e die andere Per-
führen. EKs dünkt u1ls der ühe wert, einen Ge- SON, der die vertrauliche Mitteilung des Staatsange-
danken betonen, der sowohl für die Beamten stellten zuteil wurde. Be1 allen diesen Fragen ist
Ww1e für die einfachen Bürger oilt DIe Lage der Ge- selbstverständlich nıcht 11Ur der allgemeine Aspekt
sellschaft, die (Gesamtsituation ist das Ergebnis e1- des Gemeinwohls 1m piel, dessen VO:  w der sozialen
HST Konvergenz und Multiplikation VO  e individu- Gerechtigkeit geschützte Interessen beeinträchtigt
en Stellungnahmen, un die einzige Form, werden, sondern uch der individuelle Aspekt, daß
thisch unannehmbare Situationen dieser Art wirk- ein Bürger 1n seinen Rechten ungerecht benach-
Samn vorzugehen, besteht darin, jede einzelne der teiligt wird.
individuellen Stellungnahmen andern. Ks oibt uch der Privatmann kann sich 1n seinen Be-
nicht gesellschaftliche Verantwortlichkeiten ziehungen mit dem Staatsbeamten einer Verfeh-
abhängig VO  = den individuellen Verantwortlich- Jung schuldig machen, indem einem ungC-
keiten, WO. die individuelle Verantwortlichkeit rechten Verhalten VO diesem mMitwirkt. Dies ist
sich 1LLUT sechr mittelbar in das Gesamtgefüge der ine Frage, die für die Moralität der gesellschaft-
gesellschaftlichen Phänomene eingliedern kann lichen Beziehungen VO:  D oroßem Belang ist. Ihre
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Wichtigkeit äng VO der Intensität der ingrifie zeigen un ihre Entscheidungen auf objektivere
der Staatsbeamten un VO rad der 1in der be- und gerechtere Kriterien abzustellen. Dies erfor-
treffenden Verwaltung oder Gesellscha: herr- dert in einigen en 7weifellos einen en rad
schenden Korruption ab Eın einzelner Bürger VOIN Starkmut, der als integrierender Bestandteil
kann die Erfüllung eines Gesetzes; beispielsweise einer Berufse anzusehen ist.
eines Steuergesetzes umgehen, indem sich die Wır mussen u1ls uch noch mit einer besonderen
positive oder uch einfach negative Mitwirkung Kategorie VO Personen befassen, die Wa kaum
eiInes Beamten erkauft, der damıit beauftragt ist, Ööftentliche Beamte im eigentlichen und Juristischen
auf diesem konkreten Gebiet die Interessen des Sinne sind, ber uch keine bloßen Privatpersonen,
Staates wahrzunehmen. Selbst wenn der Privat- da ihr Handeln sich inSallz besonderer Weise auf das
Mannn des ehrlichen Glaubens ist, das betreftende Gemeinwohl auswirkt. Dies ist bei Ööffentlichen Ur-
Gesetz verpflichte ihn nicht 1m Gewlssen w1e kundsbeamten w1e Notaren, Börsenagenten, Han-
INall das be1 einem reinen Pönalgesetz annehmen delsbevollmächtigten UuUSW. der Fall Kın beträcht-
annn macht doch der benutzte Weg seine er Te1il des Handelsverkehrs und viele Rechts-
Handlungsweise ittlich verwerflich, da der Staats- geschäfte aller Art werden durch diese Berutsleute
beamte VO Vertrages SCH dazu verpflichtet ist, abgewickelt. Auf Beschluß der Autorität hın hat
dem Gesetz Nachachtung verschaffen, und falls ihr Zeugnis VOLILI Gericht Ööffentliche Geltung
Au der Nichterfülung der Pflicht des Beamten sich Selbstverständlich äng das gute Funktionieren
ein achtel. für den Staat erg1ibt, muß der Privat- der Gesellscha: 1in einem wichtigen Sektor VO:  i

Mannn sich ungerechter Schädigung schuldig Cr- ihrem Verhalten ab; ine Verletzung ihrer Berufs-
achten, da e1 tät1g und somıit 1st pflicht ist dem Gemeinwohl und damıt uch der
uch für die Wiedergutmachung des zugefügten sozialen Gerechtigkeit abträglich, WO. 1iNan sS1e
chadens verantwortlich. wahrscheinlic nbezug auf den chaden, den ihr

Wır halten für pastoral wichtig, dem olk DE unkorrektes Handeln dem Staat zufügen kann,
nıicht eigentlichen Staatsbeamten gleichstellenenüber betonen: Mag iNa  5 auch 1n der Frage,

WI1e we1lit die positiven bürgerlichen Gesetze für das kann. So jeg be1 einem Steuerbetrug, der mit
Gewissen verbindlic sind, dieser oder jener Me1- Mitwirkung eines Steuerkontrolleurs verübt wird,

ein Problem der ausgleichenden erechtig-Nung se1n, 1st doch als höchst unmoralisch
taxileren, daß 1iNan die Erfüllung gerechter Gesetze keit VOL, da dieser Angestellter die besondere,
adurch umgeht, daß iNadill den Beamten besticht, vertragliche Pflicht hat, die Interessen des Fiskus

wahrzunehmen. Be1 inem Steuerbetrug hingegen,der ihnen Nachachtung verschaften soll,; denn da
die Verantwortlichkeit dieses Beamten unbestreit- der ufrc ein unkorrektes Verhalten eines Notars
bar feststeht, trifit auch seinen omplizen, der oder eines Börsenagenten erleichtert Wird, macht
beim unmoralischen Verhalten mitwirkt, 1ne Mit- sich dieser der Verletzung der so71alen Getechtig-
schuld keit schuldig, da solche Personen nıiıcht den speziel-

In diesem Zusammenhang muß iNall auf ein len Auftrag aben, die Interessen des Staatshaus-
wahrzunehmen und uch nicht dafür ent-weiteres sittliches Problem sprechen kommen:

auf eiIn Verhalten, das ‚WT sehr menschlich un: werden. Dennoch 1st unmoralisch
schwer abzustellen ist und sich O: 1in die ruk- und ungerecht, seine erufspflichten
turen der kirchlichen Gesellscha: einnisten kann, verstoßen.
aber ennoch ine Schwäche bleibt, die das gute Wır eendigen diesen Aufsatz mit einer ber-
Funktionieren jeder organisierten Gesellschaft Jegung ber das, W4S WI1r die Mystik oder den Geist
stor Wir me1inen damit den TuCc. den INa  w auf des Staatsbeamten könnten. Dieser nımmMt
die nhaber einer 4A6 oder Autorität und dazu MEn einzigartigen aAtz der Gesellschaft ein

und hält einen Teil der Staatssouveränität in Hän-gehörenuch die Staatsbeamten vermittels irgend-
den und WAar für SeWÖ  C auf die Dauer. Wennwelcher Empfehlungen ausüben ann. Z war MU.

der Privatmann manchmal dazu Zuflucht nehmen, der Staat als Gesellschaft nicht für sich selbst da ist,
gegenüber seinen eventuellen Mitbewerbern, sondern auf das Wohl der Einzelmenschen hinge-

ordnet ist, können die ausführenden und voll-die sich dieses Vorgehens bedienen, nicht 1m ach-
teil Z se1n und leiche Chancen enwI1e diese. 7iehenden Urgane seiner olltiık nicht VO dieser
Darum muß mMan diesbezüglich VOL em die Auto- Hinordnung bsehen Der das Evangelium durch-
ritätsträger dazu ermahnen, sich olchen Druck- „iehende Gedanke des Dienstes Nächsten, der
versuchen gegenüber möglichst unnachgiebig Kıinsatz für die Mitmenschen muß ein beständiges
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Anliegen jedes Christen se1n; 1m Staatsbeamten olchen Fällen, 1n denen seine Pflicht erfordert,
muß jedoch ine besondere Tönung und Bedeu- ine wangsmaßnahme OO Sa
tung annehmen, da be{i ihm überdies 1ne beruf- Übersetzt VOLL Dr. August e17
HME spezifische Pflicht ist. Kinige seiner ichten
ergeben sich aus der ausgleichenden Gerechtigkeit, JOSE SÖLOZABAL
bei vielen andern elegenheiten tritt die so71ale

geboren al September 1 1n Spanien, 1953 ZU) Priester eweiht.Gerechtigkeit als Hüter1in des Gemeinwohls 1Ns Kr studierte Priesterseminar VO] Vitoria und der Universit:
adrid, ist Doktor der politischen und der Wirtschaftswissenschaf-piel, jedesma. aber, wenn aufgrun seines Am-

Les mit konkreten Personen tun Hatı mu ß ten (1957) und seit 1954 Professor für Volkswirtschaftsliehre der
Universität VO] Deusto a0 Er veröfitentlichte: Doctrina soctal

sich VO der Liebe leiten lassen und dies uch 1n catoliıca1

stärker hervortritt, Je entschiedener die soO7z1ale
Entwicklung den Menschen über die ihn bisherWılhelm orft tragenden ständischen rdnungen hinausdrängt,

Von der hre ZU rklärt Jetzt zugleich uch jene eigentümlich POSL-
feudal-individualethische, sich VOTL allem se1it Fichte
un dem deutschen Idealismus ausprägende "Len-Prestige denz, die Ehre 1n die Autonomie des Ich, in das
Pathos des Selbstwertbewußtseins, in die reine
Innerlichkeit un! Subjektivität des GewiIissens

«In einer demokratischen Nation», chrieb 1n zurückzunehmen, S1e als «INNEFE FEhrey TC-
den eißiger Jahren des 19. Jahrhunderts der genüber ller gesellschaftlichen Anfechtung und
Franzose Alexis de Tocqueville, «könnte MNan sich Relativierung behaupten. Als besonders e1nN-
1emals 1m OL4dUu> darüber verständigen, W4 die drucksvolles Zeugnis dieser sich nachhaltig eINWUur-
Ehre gestattet und verbietet.» Dieser geniale Ana- zelnden Konzeption Nal hier 11Ur ein Ausspruch
Iytiker der politisch-sozialen Welt des beginnenden Bismarcks itlert. «Me1ine Ehre», 1n se1-
Massenzeitalters, der 1n der «egalite des conditions 19GI: Reichstagsrede VO 8 JC 88 I, «steht 1n nie-
sociales», 1n der Gleichheit der gesellschaftlichen mandes and als 1n me1iner eigenen, und mMa kannn
Bedingungen das schöpferische Prinzip der moder- mich damit nicht überhäufen; die eigene, die ich 1in
11611 Demokratie benennt, rfalßte bereits erstaun- meinem Herzen>genugt mM1r vollständig, und
lich klar den ursächlichen Zusammenhang Z W1- n1emand ist chter darüber und kann arüber enNt-
schen der «relativen CAWACDE der Ehre 1in Demo- scheiden, ob ich S1e habe.»
kratien» und der universellen MobBbilität, die die Was sich 1U  > uch immer für die Gültigkeit und
heraufkommenden chancenoftenen Gesellschaften den ethischen Rang einer Haltung, w1e s1e hier 7 un
beherrscht. DIie Ausbildung fester und eindeutiger USCruC kommt, nführen ließe, kann doch
Ehrmaßstäbe wird 1n der Demokratie, «« WO die nıicht übersehen werden, daß der BegriffEhre dabei
Staatsbürger sich in der groben Masse verlieren 1n einer VWeise verfremdet wird, die ihn seiner Uu1-

und fortwährend 1n ewegung Sind», EXtIrem C1L- sprünglichen un eigentlichen Funktion, nämlich
schwert. Der angel Einheitlichkeit der Ööfftfent- die so71ale Schätzung und damit die «Öffentliche
lichen Meinung, die widersprüchliche Vielfalt Existenz» (Nebe) des nNndividuums markieren,
soz1aler Ranggesichtspunkte, die 1n ihr ZULT Geltung beraubt Ungeachtet dieser Sonderentwicklung
kommen, führen notwendig Z weitgehenden wird INall demgegenüber MI1It der klassischen ethi-

schen "Iradition weıiterhin daran Ffesthalten mussen,Entmachtung der Ehre als eliner bisher zentralen
so7z1alethischen Kategorie. daß Ehre ihrer Primärbedeutung nach keine (7e-

sinnung oder Tugend, sondern ein «ÄUßETES ub»

Br 'hre me1int (Aristoteles, Thomas), ONM dessen Besitz das
soz1ale Seinkönnen des Menschen in einer kultur-

Diese wachsende so7z1ale Ortlosigkeit der Ehre 1m spezifisch Je unterschiedlichen Weise bhängt Se-

gesellschaftlichen Bewußtsein der Neuzeit, die kundär bilden sich dann jeweils besondere, diesem
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